
ber
fügt Auf diese Weıse konnte der (ursprünglıch wohl noch yveit orößere) 's-

Fonds zumıiındest auf dem 1er bıs eiNeEem SCWISSCH rade rekon-
Strulert werden ein Verfahren, eutfe weithin Anwendung findet und 11a-
türlich dem Benutzer entgegenkommt. Es verlangt aber auch eiıne CNHNAUC,nachvollziehbare Darlegung der Editionsgrundsätze und den präzısen Fun:
stellennachweıs jedem Einzelfalle.

Hıer aber scheıint bei der Endredaktion doch ein1ıges versaäumt worden
se1n: Nıcht erklärt ist leider und bleibt deshalb unverständlıch, nach welchen
Kriıterien ein oftfenbar kleinerer Teıil der 1aler Überlieferung nachweisba-
remn rkunden oder Alteren Regesten der Eıt1ıon berücksichtigt, ein anderer
orößerer aber verworten wurde In manchen Fällen soll der Verzicht offenbar
durch den Verweıs auf einen anderen Druckort (Westf. Urkundenbuch;
ler, rkunden Bredelar) ausgeglichen werden. Wenn diese Intention tatsächlich
dahıntersteht, Vorg ensweılise zumındest als wenig benutzer-
freundlich bezeichnen; S$1e Läfßt sıch Auch nıcht durch möglıcherweise erzijelte
Kostenemsparungen entschuldıgen. Und steht hınter dem merkwäürdi
Verfahren, Urkunden, dıe sıch nachweıslich Archr des Altertumsvereıins
Paderborn befinden, untfer Sıgnaturen zıtıeren, dıe auf einen Bestand
Staatsarchiv Münster hınzudeuten scheinen (vgl z.B Nrr. 35, 7, 52)?Dıe selbst wurden D, und mıt der gotwendi_ger_x Schärte
abgefaßt, dıe Indices (Sachindex Glossar; UOrts- und Personenindex) SOT'S-faltıg gearbeitet; wıllkommen sınd dem Benutzer eiINe Ansıcht des Obermars-
bergs VON 1646 und eın rundrı(® der Gesamtanlage VON 1810

Hans-Peter Wehlt

Antonmumus L: Katholiken Protestitmten
Münster und —__  1630—1933 (Veröffentlichungen der Kommiuissıon eıt-
geschichte, eıhe Forschungen, f Ferdinand Schöningh, Paderborn
1997 661

Gestöhnt habe iıch meınen Amtsjahren ber „T’abelle H* eNauer CSber den Statistik-Vordruck mıt der Überschrıift „Aufßerun kirc iıchen
Lebens“, der alljährlich auszutüllen ehme A, meıne Vorgängerund Nachfolger ebentalls gestöhnt haben Da wollten „dıe da en Danlz g_
N1au wıssen, wieviel Kinder getauft, Ehepaare gEeLTaUL und Tote beerdigt Warcn,

ben
wieviele Gemeindeglieder insgesamt uns gehörten und wiıeviele davon

SCHANSCH Dazu dıe Zahl der unehelichen Kinder, der Kon-
ırmanden, der Gottesdienstbesucher bestimmten ZählsonntagenWelch ein Zeıtaufwand, alles ZUsamMMeNZULragen und nıederzuschreiben!

Und WO.: das alles?
Jetzt weıl ıch, WO: das gur LDa ommt eın Doktorand un!

sammelt alle diese Daten aus unNnseren Bochumer (3emen seiınen Com-
puter. Fängt bei 1830 also zwischen Agende und Kırchen-
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ordnun und hört erst 1933 VOT der Nazızeılt auf. Dasselbe macht mıiıt den
Statistiken der Bochumer katholischen Gemeinden und ruft den gle1-
chen Zeıtraum dıe Bevölkerungsstatistik der Stadt Bochum ab Einwohnerzah-
len, ıhre Za und Abnahme, Geburten, Sterbefälle und Eheschliefßßungen, auch
Wanderungsbewegung, Vereinswesen und Konfessionsstatistik fehlen nıcht.
chliefßßlich (sanze noch einmal Münster. DDas ıbt eine außerordent-

umfangreiche Datenbank, dıe jedoch vorliegen Ban: nıcht abge-
ISt.

Dıie I)aten erscheinen hıer nämlıch Teil Form VOIl 120 sraphi-
schen Abbildungen und 3() Tabellen verschiedenster Darstellung VvVon den
üblichen „Fieberkurven“ bıs Stadtteilkarten werden 1UNn VO Autor
kommentiert. Er hat also ach der Fleißarbeıt des atensammelns auch dıe
Fleißarbeiten des Sammelns VO  3 ungedruckten und edruckten Quellen und
des Lesens derselben uUuNterNOMMCECN, eın 46seıutıges Quellenverzeichnis
Kunde IDt Zuletzt hat seıne I )aten und seıne historiıschen Kenntnisse mit-
einander Beziehung gESETZL. ldhieser vıerte Schritt akademischer Forschung
hegt unls VOT.

Der Inhalt 1St eintach gegliedert. Nach einer Eınleitung, der dıe
Gedankenwerkstatt des Verfassers hıneingenommen werden (historische Pro-
blemlage, Untersuchungskonzept, „Indıkatoren empirisch-statistischen Er-
fassung relımx1ösen Lebens“, Quellen und Daten, Ortsgeschichte MS und BO)
wırd erst Münster abgefragt mıit seiınen katholischen und U elıschen (36-
meınden. Dann erfolgt dıe gleiche Prozedur Bochum, und eizt folgt ZU-

sammenfassend der Abschnuitt AANV, Milieubildun und Säkularısıerung. (se-
meıiınsamkeıten und Unterschiede der langfrıstı Entwicklung der Kır-
chenbindung Münster und Bochum Womut auch eigentliche
Thema Ist.

1 JDer Reıiz dıeser Arbeıt hegt dem ineinandergeschachtelten Vergleichsge-
füge Das „tradıtionsreichere Verwaltungs- und Dıenst eıstungszentrum Muün-
ster“ wiırd VCLI ıchen muıt der „Jüngeren Industriegrofßstadt Bochum“;
durch Jahrhun ert' gepragte katholische Leben Münster mıt der erst spat
erwachenden Aktıvıtät der Katholiken Bochum:; terner das Verhältnis der
Konfessionen zueinander Toleranz und Kampf, und schließlich dıe sıch er‘  A

Jahrhundert entfaltende evangelısche Gemeinde Münster muıt den seıit
der Reformationszeıit treu-protestantischen Markanern Bochum, dıe mMuıt der
enge der zuströmenden „Ostarbeıter“ Industriezeitalter mangels
Pfarrstellen nıcht fertig werden.

1)as ist nıcht spannend lesen. 1 )as bereichert und verbessert auch
eben durch die statiıstıiıschen Ve eichszahlen historisches Wıssen.

entscheidend Stärkung des katholischen Mılheus be1-7B der Kulturkampch der evangelıschen Kırche geschadet hat,getragen und
den Statistiken äf ablesen. Dıie zeıgen 1 auch, die Integration der
VOLFr 1874 nach Bochum Zuge SC dıe einheimiısche Bevölkerung
erart gelungen Ist, WIE iıch den SaNZCIL Kirchenkreıis aufgrund meıner
Beobachtung Querenburg an  CN hatte Man wırd küniftıg Münster
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und Bochum nıcht auf Liedhegeners Datensammlung verzichten können,
WC Kırchengeschichte schreibt.

Angesichts der umfangreichen Kenntnisse, die sıch der Autor aneıgnenmußßte, Waren eine Ungenaujgkeiten hıer und da nıcht vermeiden. SO
konnte hne detaıillierte Behandlung der Bochumer Kırchengeschichte VOT
1830 und ip_f91ge der formalen Notwendigkeit, dıe Stadtgrenzen VvVon 1933
schon 1830 die Untersuchungen eINZU eziehen, die notwendige Unter-
scheidung zwıschen den dre1 ionen der Kleinstadt Bochum, des ie all-

enzenden Bauerschaftten assenden Kırchs jels Bochum und dem mıiıt
e1s Bochum nıcht ımmeralten Amt Bochum deckungsgleichen Kırche

durchgehalten werden. Dıie erst 1929 Bochumer Stadtgebiet gestoßenenOrtsteıle Hordel, Hıltrop, Stiepel, Linden, Dahlhausen, dıe statıstiısch selbstver-
ständlich miterfaft worden sınd, haben dıe Bochumer Stadtgeschichte,auch dıe Kırchengeschichte, keinen sıgnıfıkanten Finfluß gyehabt, sondern
WAarell Emscher bzw. orlentiert. Anmerkung 409 handelt es
sıch nıcht den Bochumer Superintendenten König, sondern den west-
alıschen Generalsuperintendenten Wıilhelm Zoellner, dessen Vorgänger der
auf Seite 547 als Oberkonsıistorialrat bezeichnete (Ssustav Nebe

och solche Irrtümer verblassen hınter dem sauber eraus arbeıiteten
Ziel des Autors, „1N einer vergleichenden Städtestudie nach der storıschen

Be1 der SucheWırklıchkeit diesesund Bochum nicht auf Liedhegeners Datensammlung verzichten können,  wenn man Kirchengeschichte schreibt.  Angesichts der umfangreichen Kenntnisse, die sich der Autor aneignen  mußte, waren  eine Ungenauigkeiten hier und da nicht zu vermeiden. So  konnte ohne detaillierte Behandlung der Bochumer Kirchengeschichte vor  1830 und infolge der formalen Notwendigkeit, die Stadtgrenzen von 1933  schon ab 1830 ın die Untersuchungen einzubeziehen, die notwendige Unter-  scheidung zwischen den drei Regionen der Kleinstadt Bochum, des die an-  enzenden Bauerschaften mi  assenden Kirchspiels Bochum und dem mit  eis Bochum nicht immer  em alten Amt Bochum deckungsgleichen Kirche  durchgehalten werden. Die erst 1929 zum Bochumer Stadtgebiet gestoßenen  Ortsteile Hordel, Hiltrop, Stiepel, Linden, Dahlhausen, die statistisch selbstver-  ständlich miterfaßt worden sind, haben für die Bochumer Stadtgeschichte,  auch für die Kirchengeschichte, keinen signifikanten Einfluß gehabt, sondern  waren zur Emscher bzw. zur Ruhr orientiert. In Anmerkung 409 handelt es  sich nicht um den Bochumer Superintendenten König, sondern um den west-  fälischen Generalsuperintendenten Wilhelm Zoellner, dessen Vorgänger der  auf Seite 542 als Oberkonsistorialrat bezeichnete Gustav Nebe war.  Doch solche Irrtümer verblassen hinter dem sauber heraus  €  arbeiteten  Ziel des Autors, „in einer vergleichenden Städtestudie nach der  B  storischen  €  n“. Bei der Suche  Wirklichkeit dieses ... Prozesses der Säkularisierung zu  nach einer Antwort wird die belebende Kraft des katholischen Milieus ebenso  e  deutlich wie die destruktiven Folgen mangelnder Pastorisierung oder marxisti-  schen Einflusses. Am Ende seiner Arbeit  der Autor feststellen, es sei mit  Hilfe der statistischen Daten gelungen, unter sozialgeschichtlichen Gesichts-  punkten „für die beiden Großstädte Münster und Bochum konfessionell-ver-  gleichend die langfristigen Entwicklungslinien des kirchlichen und religiös-so-  zialen Verhaltens ım Kontext von Verstädterung und Industrialisierung aufzu-  zeigen“. Zugleich gibt er zu, das Fragen sei eigentlich noch nicht zu Ende;  „konfessionsspezifische Bestimmungsfaktoren“ etwa müßten das Ergebnis  verbessern können.  Dazu sei mir der Hinweis erlaubt, daß man z.B. die Tätigkeit einzelner Pa-  storen und die Intensität ihrer geistlich-seelsorgerlichen Gemeindearbeit als In-  dikator für abnehmende oder zunehmende Säkularisierung noch genauer un-  tersuchen könnte. Die auf Seite 522 erwähnte hohe Abendmahlsbeteiligung für  1928 in Lan:  ndree:  r-West ist ganz gewiß auf die evangelistische Einsatzfreu-  digkeit des  dam  alıgen Pfarrers Grügelsiepe zurückzuführen, und die Abend-  mahlskurve von Weitmar weist in den Ämtsjahren des ähnlich eingestellten  Pfarrers Tiefenthal nach 1895 eine deutliche Steigerung auf. Auch scheint mir  der Einfluß der Medien, insbesondere der Presse, auf die Entchristlichung der  zugezo  C]  ..  nen Arbeiter wie der liberalen Gebildeten eine stärkere Rolle zu spie-  len. So  T  O  nnten noch weitere Faktoren auf ihre Effizienz in Richtung auf Sä-  kularisierung abgeklopft werden.  Der S  erintendent Jesse hat in seinem Bericht an die 1930 versammelte  ode  Kreissyn  Münster gesagt: „Als zwangsläufiges Ergebnis geschichtlicher  347Prozesses der Säkularısierungnach eiıner Antwort WIrt die belebende des katholisc Mıliıeus ebensoir.  SC  08
deutlich WIeE die destruktiven Folgen elnder Pastorisierung der marx1st!-
schen FEinflusses. Ende seıner Arbeıt der Autor teststellen, 6S se1l mıt
Hılfe der statıstischen Daten gelungen, unter sozialgeschichtlichen Gesichts-
punkten „für dıe beıden Grofßstädte Münster und Bochum konfessionell-ver-
gleichend dıe langfristigen Entwicklungslinien des kırchlichen und rel121ÖS-SO-zialen Verhaltens Kontext VO]  - Verstädterung und Industrialisierung aufzu-
zeigen“. Zugleich 1bt ragen se1 eigentlich och nıcht Ende:;
„konfessionsspezifische Bestimmungsfaktoren“ ELIW: müßten Ergebnıisverbessern Onnen.

Dazu se1 der Hınvwelis erlaubt, 75 dıe Tätigkeıit einzelner Pa-
STtOren und diıe Intensıität ıhrer geistlıch-seelsorgerlichen Gemeindearbeit als In-
kator für abnehmende der zunehmen Säkularısierung och SCHAUCK Ul-
tersuchen könnte. Dıie auf Seıite 522 erwähnte hohe Abendmahlsbeteiligun für
1928 Lan dreer-West 1st gewiß auf die EV; elistische insat TCU-

digkeıt des alıgen Pfarrers Grü elsiepe zurück7zu C und die Abend-:
mahlskurve VO  3 Weıtmar weıst Amtsjahren des ähnlich eın estellten
Pfarrers Tietenthal nach 1895 eine deutliche Steigerun auf. uch eint
der Einfl: der Medien, insbesondere der Presse, auf 1e Entchnstlichung der
ZUgCZO nNenNn Arbeıiter WI1e der lıberalen Gebildeten eiNe stärkere olle spie-len. C nnten och weıtere Faktoren auf ihre Effizienz Rıchtung auf SA-
kularisierung abgeklopft werden.

Der erintendent Jesse hat seınem Bericht die 1930 versammelteEKreissyn Münster ZESALT. „Als zwangsläufiges Ergebnis geschichtlicher
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Entwicklung vollzieht sıch diıe Loslösung der heutigen 7 iviılisation VOonNn dem
les tragenden relıg1ösen Unaufhaltsam rollt der Säkularısationspro-
z Wıe E1n Schicksal schreıtet auch ber die Kırche“ 367) Das bıs

ende Arbeıt macht jedoch einerseıts deutlı WICdıe Gegenwart. Die orlı6 Verhältnisse seıt 1933 geändert haben, Ne-grundlegend sıch die kırchl:
gyatıven wIie Posıtiven. Andererseıts hält s$1e dıe Frage ach den ründen der

thhristlichung offen und re gerade dadurch weıteren Untersuchungen
Wolfgang Werbeck
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